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Coaching mit Pferden – bad practice oder doch good 
practice mit gesundem Menschenverstand?

Von Johanna Friesenhahn
Die passende Wahl des Coachs im Dschungel der Coaching-Anbieter 
zu treffen, ist nicht einfach – doch ist dieser Umstand auch nicht neu. 
Nun wird der undurchsichtige Dschungel noch durch einen neuen Trend 
vergrößert: Coaching mit Pferden (oder auch mit Lamas, Hunden, Wöl-
fen oder Greifvögeln). Kritiker bezeichnen dies als „Edutainment“ und 
prangern, teilweise zu Recht, unseriöse Vorgehensweisen an – wie Prof. 
Dr. Kanning im Coaching-Magazin 4/2014. Allerdings ist pferdege-
stütztes Coaching, professionell ausgeführt und mit wissenschaftlichen 
Erkenntnissen verbunden, keinesfalls als „bad practice“ abzustempeln.

Eine Ergänzung zu Prof. Dr. Kannings Beitrag im Coaching-Magazin 4/2014
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Tiergestützte Coaching-Angebote zielen da-
rauf ab, eine erlebnisorientierte Lernerfah-
rung abseits der bekannten Seminarräume zu 
ermöglichen. Auf den ersten Blick mag dies 
ungewöhnlich erscheinen, doch kann der 
Einbezug von Pferden ins Coaching einen 
enormen Mehrwert bringen. Um eben nicht 
nur Edutainment, wie Kritiker pferdegestütztes 
Coaching bezeichnen, zu bieten, erfordert es 
Professionalität und eine Reihe von Kompe-
tenzen seitens des Coachs. Doch leider ist es 
mit der Professionalisierung in diesem jungen 
Feld noch nicht weit her. 

So mag leicht der Eindruck entstehen, man 
könne einen schönen Tag auf dem Reiterhof 
verbringen – ein Eindruck, den viele Anbieter 
vermutlich insgeheim teilen. Betrachtet man 
den Markt und damit die Anbieter pferde-
gestützter Formate genauer, kann man zwei 
Strömungen unterscheiden: Den Unterschied 
macht die Rolle des Pferdes. 

Zwei unterschiedliche 
Rollen des Pferdes

Auf der einen Seite gilt das Pferd selbst als 
Coach. Man soll sich also vom Pferd abschau-
en, wie man z.B. effektiv führt. In der Regel 
beißt jedoch keine Führungskraft ihren Mit-
arbeiter in den Po, sobald Gefahr droht – fühlt 
sie sich auch noch so sehr als Leithengst. Ver-
treter dieser Strömung sind der Meinung, dass 
Pferde spüren, worum es geht und den Klien-
ten zeigen, was sie davon halten, sodass diese 
ihre Schlüsse ganz allein ziehen. Auch teilweise 
esoterisch anmutende Heilversprechen sind 
mitunter zu finden: Pferde wirkten so tief auf 
das Unterbewusstsein und diese heilsamen 
Mechanismen seien so komplex, dass wir Men-
schen sie ohnehin nicht verstehen könnten. 
Wozu sich also die Mühe machen, sie (wissen-
schaftlich) zu hinterfragen? Die Hoffnung auf 
Wirksamkeit wird gerne in die Verantwortung 
der Tiere abgeben. 

Auf der anderen Seite gibt es Anbieter, die 
dieser Haltung grundlegend widersprechen. 
Das Pferd wird nicht als Coach, sondern als 
außergewöhnlicher Anstoß zur Selbstreflexion für 
den Klienten genutzt. Der wesentliche Unter-

schied besteht darin, dass das Erlebnis mit den 
Pferden im Anschluss mit dem Coach reflek-
tiert, in die Berufspraxis transferiert und vor 
den Hintergrund bewährter Theorien (z.B. zu 
Teamrollen, Führung, Kommunikation) ana-
lysiert wird. Das Pferd dient dabei als Metapher 
und Übungsobjekt, z.B. für ein klares und sou-
veränes Auftreten, und wird nicht mit realen 
Mitarbeitern gleichgesetzt. Die Interaktion mit 
dem Pferd dient also zur Anregung weiterer 
Reflexionsprozesse, die in jedem Fall profes-
sionell begleitet werden. 

Die Rolle des Coachs beim 
pferdegestützten Coaching

Grundsätzlich sollte ein Coach, der tierge-
stütztes Coaching anbietet, eine solide Qualifi-
kation besitzen, um überhaupt einschätzen zu 
können, wobei Pferde eine Unterstützung bieten 
könnten. Darüber hinaus ist es unabdingbar, 
den Ausdruck und das Verhalten des Tieres 
lesen, interpretieren und zurückspiegeln zu 
können. Es bedarf also vielerlei Kompetenzen, 
die nur in unterschiedlichen, spezialisierten 
Weiterbildungen erworben werden können. 
Daher wird diese Expertise in der Praxis oft 
auf zwei Personen verteilt: Ein Experte für das 
Coaching, einer für die Pferde.

Ferner sollten Pferde nicht als non plus Ultra 
für jedes Anliegen, jeden Klienten und jedes 
Thema angepriesen, sondern als eine hilfreiche 
Methode von vielen gesehen werden. Coaches 
sollten also über eine Methodenvielfalt verfü-
gen, die über den Einsatz von Pferden hinaus-
geht. Das Ziel und der Mehrwert des Pferde-
einsatzes sollten im Vorfeld didaktisch und 
methodisch begründet werden können. Ein 
Pferd kann z.B. als „Diagnosemedium“ wir-
ken, da der Coach durch die Beobachtung der 

Interaktion zwischen Klient und Pferd Hin-
weise über dessen typische Muster bekommt 
(Friesenhahn, in Druck). Diese Hinweise gilt 
es aufzugreifen, durch Reflexion bewusst zu 
machen und weiter zu bearbeiten.

Dazu ist es sinnvoll, auf „bewährte“ Fragetech-
niken und Methoden zurückzugreifen. Damit 
bleibt das Erlebnis mit dem Pferd nicht isoliert 
stehen, sondern wird in Zusammenhang mit 
dem Klienten gebracht, der Transfer in die Pra-
xis gezielt ermöglicht und neue Perspektiven 
eröffnet. Der professionell unterstützten Reflexi-
on der Interaktion mit den Pferden und dem 
entsprechenden Praxistransfer kommt damit 
eine Schlüsselfunktion zu, um die Wirkung voll 
ausschöpfen zu können. 

Schließlich kann auch die kritische Ausein-
andersetzung mit dem Nutzen und der Wir-
kungsweise von Pferden im Coaching als 
Unterscheidungsmerkmal professioneller 
Anbieter gelten. Als solche sollten sie sich um 
die anhaltende Professionalisierung bemühen, 
z.B. durch die aktive Unterstützung von For-
schungsvorhaben und der Entwicklung ein-
heitlicher Qualitätsstandards. 

Gegenargumente zur Kritik 
am Coaching mit Pferden

Es sollte folglich das Gesamtbild der diskutier-
ten Kriterien betrachtet und auch kritisch hin-
terfragt werden. Dabei muss deutlich werden, 
dass seitens des Coachs mehr dahinter steckt, 
als die Freude mit Pferden zu arbeiten. Solange 
dies nicht immer klar ist, ist es absolut nötig öf-
fentlich Aufsehen zu erregen – wie es auch Prof. 
Dr. Kanning im Coaching-Magazin 4/2014 
getan hat. Dennoch soll seine Perspektive 
anhand folgender Gegenargumente ergänzt 
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5.	Verhaltensroutinen können selbstorganisiert 
und dynamisch, d.h. durch den Wechsel zwi-
schen Irritation und Restabilisierung, verän-
dert werden (Haken & Schiepek, 2010). 
Pferde tragen zur Irritation bei und können 
zur Restabilisierung verhelfen, da sie für 
wiederholtes Üben bereitwillig zur Verfü-
gung stehen.

Fazit

In der Nachbardisziplin des Coachings, der 
Psychotherapie, werden u.a. Pferde bereits seit 
Jahrzehnten erfolgreich in tiergestützten The-
rapien eingesetzt. Die vielen positiven Effekte, 
die aus der Mensch-Tier-Beziehung resultie-
ren, sind eingehend empirisch untersucht ( Ju-
lius et al., 2014). Sie wirken z.B. stresssenkend, 
emotional öffnend und handlungsmotivie-

werden, da er überwiegend die eingangs kriti-
sierte Strömung angesprochen hat, nicht aber 
die fundierte Arbeit mit Pferden als Impuls-
geber zur Selbstreflexion und Übungsobjekt.  

1.	Pferde haben als domestizierte Tiere gelernt, 
sensibel auf die Körpersprache von Menschen 
zu reagieren – dies belegen verhaltensbio-
logische Untersuchungen (Krueger et al., 
2011). Der Mehrwert ist, dass sie nur auf 
nonverbale Signale reagieren, während 
Menschen oftmals versuchen, verbal auszu-
weichen. Erklärungen und Begründungen, 
die nicht ernst gemeint sind und sich nur 
in Worten äußern, helfen hier nicht weiter. 
Menschen werden damit gezwungen, tat-
sächlich auf die Kongruenz verbaler und 
nonverbaler Sprache zu achten.

2.	Nonverbal werden auch menschliche Emo-
tionen hauptsächlich ausgedrückt. Die 
Interaktion mit den Pferden im Coaching 
und Training betont durch den Fokus auf die 
Körpersprache auch die emotionale und intu-
itive Verarbeitung (Friesenhahn, in Druck). 
Die aus der Therapie bekannte Funktion als 
„sozialer Katalysator“ (Levinson, 1997) un-
terstützt zudem die emotionale Öffnung der 
Klienten. Der Einbezug von Emotionen in 
Veränderungsprozesse ist nachgewiesener-
maßen essentiell. Nur was emotional nach-
empfunden wird, kann sich aus neurobio-
logischer Sicht verändern (Grawe, 2004). 

3.	Wie zuvor betont wurde, ist selbstverständ-
lich nicht nur das Feedback des Pferdes 
wichtig, sondern auch die Reflexion des 
Coachs zur beobachteten Interaktion mit dem 
Pferd. Das Pferd ist eben nicht das alleinige 
Wirkungsmoment, sondern unterstützt die 
Selbstreflexion. Lernprozesse werden durch 
die Übungen mit den Pferden effektiv so-
wohl handlungsorientiert als auch erfah-
rungsbasiert angeregt.

4.	Auch Inhalte eines Workshops oder Ler-
nerfahrungen aus Rollenspielen bedürfen 
eines bewussten Transfers in den Arbeitsalltag. 
Dieser Herausforderung stellen sich somit 
alle Formate, die nicht „learning on the job“ 
umfassen – also der Großteil.
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rend. Zur empirischen Bestätigung bedarf es 
zwar noch an spezifischen, fundierten wissen-
schaftlichen Untersuchungen, dennoch kann 
angenommen werden, dass sie dort genauso 
wirken. Warum sollten diese positiven Effekte 
also nicht auch im Coaching genutzt werden?

Im Übrigen darf eine wirkungsvolle Methode 
im Coaching auch Spaß machen, zumal es sich 
so leichter und nachhaltiger lernt. Nur darf 
bei aller „Managerbespaßung“ der horsesense 
(engl. für gesunder Menschenverstand) nicht 
ausgeschaltet werden, um professionelle An-
gebote von unprofessionellen unterscheiden 
zu können.

Im Coaching-Magazin 4/2015 wird die Auto-
rin ihre Forschungsarbeit zum pferdegestützten 
Coaching in der Rubrik „Wissenschaft“ vorstellen.
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Das Coaching-Magazin wendet sich an Coaches, Personalentwickler und Einkäufer 
in Unternehmen, an Ausbildungsinstitute und potenzielle Coaching-Klienten. Das 
redaktionelle Ziel ist es, dem Leser eine hochwertige Mixtur aus Szene-Informationen, 
Hintergründen, Konzepten, Portraits, Praxiserfahrungen, handfesten Tools und einem 
Schuss Humor anzubieten. Dabei ist der Redaktion wichtig, inhaltlich wirklich auf 
das Coaching als professionelle Dienstleistung fokussiert zu sein und nicht schon jedes 
kleine Kunststückchen aus dem Kommunikationstraining in Verbindung mit modischen 

Lifestyle-Themen zum Coaching hochzustilisieren.
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